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Normen und Richtlinien regeln 
unseren Alltag. Alle am Markt 
angebotenen Produkte werden heute 
nach Normen hergestellt. Für den Pro-
duzenten ist es schwierig diese 
teilweise nicht nachvollziehbaren 
Normen. Ein positives Beispiel wie 
Normen ein Produkt aufwerten 
können, sind die Richtlinien für das 
Baumaterial „ travi Uso Fiume/ Uso 
Trieste “.  
Dieses Nischenprodukt findet als 
tragendes Element aus Massivholz 
Verwendung. Die mechanischen Eigen-
schaften dieser Materialien waren jedoch 
nicht vollständig bekannt und die 
gebräuchlichen Normen führten zu einer 
Überdimensionierung der Bauteile. Das 
führt zu einer Erhöhung der Kosten und 
deshalb wird das Baumaterial weniger 
verwendet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine Kooperation von zehn Produzenten 
hat sich zum Ziel gesetzt, eine Klassi-
fizierungsnorm für diese Massivhölzer 
auszuarbeiten. Nach zweijähriger Labor-
untersuchung und Datenauswertung 
wurden die Ergebnisse in eine neue UNI-
Norm eingearbeitet: die UNI 11035-3 
„Classificazione a vista dei legnami 
secondo la resistenza meccanica- Travi 
Uso Fiume ed Uso Trieste“.  

 
 
 
Durch die Anwendung der enthaltenen 
Richtlinien können Bauteile einheitlich 
nach Güte und somit nach 
Festigkeitsmerkmalen eingeteilt werden. 
Als nächster Schritt wurde von der 
Projektgruppe eine sogenannte ETA 
(European Technical Approval), ein 
europäisches technisches Gutachten, 
realisiert, welches als Grundlage für die 
CE-Kennzeichnung der Produkte dient.  
Heute sind die zehn italienischen Partner 
des Projektes europaweit die einzigen 
Produzenten, die das CE markiertes 
Produkt am Markt anbieten, welches 
eine einheitliche Klassifizierung mit 
mechanischem Mindeststandards 
garantiert. 
Die ausgearbeiteten Erfahrungswerte zur 
neuen technischen Norm dienen nun als 
wissenschaftliche Grundlage bei der 
Vermarktung dieses Produktes,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
welches verstärkt bei Architekten und 
Techniker in den nächsten Jahren vor 
allem für die Sanierung bestehender 
Gebäude positioniert werden soll. 
Das Projekt ist ein gelungenes Beispiel 
für das Erreichen gemeinsamer Ziele 
und für die Aufwertung eines 
Nischenproduktes.   
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Als Kleinunternehmen in Südtirol, das 
ein Nischenprodukt anbietet, haben 
wir es sehr schwer, uns am Markt zu 
behaupten. Infrastrukturelle Schwie-
rigkeiten, die wirtschaftliche Lage in 
Italien und weltweit sorgen für Unmut 
und größte Vorsicht. Diese Umstände 
haben uns nicht davon abgehalten, 
eine Projektgruppe aus zehn Unter-
nehmen zu gründen, um unser 
Produkt der „travi Uso Fiume/Uso 
Trieste“ wissenschaftlich zu 
analysieren. Nur durch Kooperation 
und gemeinsames Auftreten haben 
es zehn Kleinunternehmer der Holz-
branche geschafft eine europäische 
Norm zu ihren Nischenprodukt 
auszuarbeiten.  
In Zusammenarbeit  mit dem Cluster 
Holz & Technik wurde ein Konsortium 
gegründet und erste Maßnahmen zur 
Bewerbung des Produktes gesetzt. 
Nun gilt es, gemeinsam mit dem TIS 
die Ergebnisse den Interessierten 
vorzustellen. 
 
Michele Magagna 
Koordinator des Qualitätskonsortium 
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Aufgrund der steigenden Mechani-
sierung bei der Holzernte nehmen die 
Investitionskosten für die Schlä-
gerungsunternehmen zu. Das neue 
Kalkulationsprogramm ist eine Ent-
scheidungshilfe zur Steigerung des 
wirtschaftlichen Erfolges in kleinen 
Unternehmen. Das in Südtirol bereits 
angewandte Holzerntekosten-
kalkulationstool (Hekk) wurde kürzlich 
den Waldarbeitern der Provinz Trient 
vorgestellt. 
Der Bedarf an einer EDV-gestützten Hilfe 
zur Ausarbeitung von Angeboten über 
ein Kalkulationsprogramm besteht seit 
mehreren Jahren. Eine Arbeitsgruppe 
aus Unternehmern, der Forstschule 
Latemar und des Cluster Holz & Technik 
hat sich der Sache angenommen. 
Gemeinsam mit dem Institut für 
Forsttechnik der Universität für 
Bodenkultur Wien und dem 
Softwareentwickler Martin Helmstedt 
wurde in Folge ein Kosten-
kalkulationstool ausgearbeitet und 
bereits bei rund 15 Betrieben in Südtirol 
installiert. 
 
 
 
 
 
 
„Kinder greifen zu violett, blau 
beruhigt und steht für Urlaub, 
maigrün steht für Veränderung  und 
Aufbruch“. Das waren einige der 
spannenden Aussagen von Inge 
Schilling Steinle, die mit ihrem Mann 
seit  1988 das Institut für Farbdynamik 
mit Sitz in Rothenburg ob der Tauber 
führt.  
Gleich zwei identische Workshops zum 
Thema Farbe wurden im Rahmen des 
Interreg-Projekts Designwerkstatt  ver-
anstaltet, um möglichst vielen 
Interessierten die Chance zur Teilnahme 
zu geben. Die Wahl der Farbe für die 
eigenen vier Wände beeinflusst das 
Ambiente und den Wohnstil maßgeblich.   
Los ging es mit dem Farbkreis: von gelb 
über rot, von blau bis grün. In der 
Gruppe  wurde erörtert, welche 
Assoziationen mit einer Farbe verbunden  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf Anfrage durch die „Magnifica 
Comunità di Fiemme“ wurde das Tool 
am 16. September in Cavalese den 
Waldarbeitern vorgestellt. Das Interesse 
an einem einfachen Hilfsmittel für die 
Berechnung der Holzerntekosten bzw. 
für die Erstellung von Angeboten war 
groß. Rund 25 Betriebe bekundeten In- 
 
 
 
 
 
 
werden. Im zweiten Abschnitt des 
eintägigen Kurses wurden die 
Teilnehmer dann selbst gefordert: 
Materialcollagen wurden angefertigt.  Es 
wurde ein bestimmtes Holz ausgesucht 
und dazu passend verschiedene Farben 
ausgewählt. Die Wirkung der Farbe im 
Raum und das Zusammenspiel von 
Farbe und Holz wurde dadurch 
eindrucksvoll ersichtlich. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
teresse am Tool. Das Kalkulations-
programm wird voraussichtlich Ende 
Januar 2012 auch in Paluzza/Udine den 
Waldarbeitern vorgestellt. Anschließend 
wird bei genügender Anzahl an 
Interessierten die Ausarbeitung einer 
italienischen Version in Angriff ge-
nommen. 
 
 
 
 
 
 
Nach der Mittagspause stand das Thema 
Licht und Beleuchtung im Vordergrund, 
das sich auf die Farbenwahrnehmung 
entscheidend auswirkt. 
Durch Farben und Licht lassen sich 
nämlich in Räumen gezielt Stimmungen 
erzeugen und Atmosphäre schaffen. Ein 
Raum zum Arbeiten benötigt andere 
Farben als ein Raum zum Entspannen 
und dementsprechend muss man auch 
die Lichtquellen anders wählen.  
Zum Abschluss des intensiven 
Workshops wurden die Materialcollagen 
noch in der Gruppe analysiert.   
Im nächsten Jahr wird ein Aufbaukurs 
zum selben Thema angeboten. 
Interessierte melden sich bitte bei Iris 
Pahl. 
 
 
 
 

Hekk on tour  
TIS stellt Kalkulationstool den Waldarbeitern der N achbarprovinz Trient vor 
 

 Der Präsident der Trienter Waldarbeiter, Imerio Pellizzari. 
 

Designwerkstatt_04  
Wohnen im Einklang mit Farbe, Form und Material  
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Die Lärche ist ursprünglich ein Baum 
des Gebirges und kommt bis in 
Höhenlagen von über 2000 m vor. Die 
Auswirkungen des Klimawandels 
machen aber auch vor den Alpen-
ländern nicht halt.   
Kaum ein anderer Wirtschaftszweig ist 
so vom Klima abhängig wie die 
Forstwirtschaft. Die Verwundbarkeit der 
Waldbestände wird in den nächsten 
Jahren massiv steigen. Der Grund dafür 
sind Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Wälder. Die Erderwärmung sorgt 
für ein trockeneres Klima, und das 
bereitet speziell der Fichte, der 
wichtigsten Baumart Südtirols, Probleme.  
Die Forstwirtschaft setzt deshalb 
verstärkt auf die Lärche. Gemeinsam mit 
den österreichischen Bundesforsten (ÖBf 
AG) hat die BOKU im Rahmen eines 
Projektes Anpassungsmaßnahmen für 
die Zukunft der Forstwirtschaft 
entwickelt. Die Wahl der Baumarten wird 
in Zukunft wichtig sein. Künftig soll 
neben der Fichte besonders auf die 
Lärche gesetzt werden.  
 
 
 
 
Immergrüne Pflanzen sind schon seit 
vielen Jahrhunderten in verschiedenen 
heidnischen Kulturen ein Symbol von 
Fruchtbarkeit und Lebenskraft. So war 
das Grün der Blätter im strengen Winter 
ein Zeichen der Hoffnung auf den bald 
wiederkehrenden Frühling. Im antiken 
Rom schmückte man die Häuser mit 
Lorbeerkränzen. In weiter nördlich 
liegenden Gegenden hingen in der kalten 
Jahreszeit Tannenzweige im Haus, um 
bösen Geistern das Eindringen zu er-
schweren.  
Im Mittelalter wurde ein geschmückter 
Baum erstmals schriftlich erwähnt: In 
Freiburg stellten die Bäcker zu 
Weihnachten 1419 einen Baum auf, der 
mit Süßigkeiten behängt war. An Neujahr 
durften die Kinder ihn dann  
schütteln und plündern. Bereits  
zu Anfang des 17. Jahrhunderts war  
das Aufstellen eines geschmückten 
Weihnachtsbaumes eine verbreitete 
Tradition, wobei sich anfangs nur die 
obere Bevölkerungsschicht einen Baum 
leisten konnte, da Tannenbäume in  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch der Cluster Holz & Technik setzt 
auf die Lärche.  Gemeinsam mit dem 
Südtiroler Bauernbund, dem Unter-
nehmerverband und der Genossen-
schaft der Südtiroler Sägewerker wird an 
einem Projekt zur Dauerhaftigkeit der 
Lärche gearbeitet. Die Dauerhaftigkeit 
einer Holzart ist die Eigenresistenz des 
Kernholzes gegenüber holzzerstörenden 
Pilzen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gebirgslärche aus Südtirol gilt als aus-
gesprochen widerstandsfähig und dauer-
haft. Sie fällt aber in die selbe Dauer-
haftigkeitsklasse wie die europäische 
Lärche und wird derzeit schlechter als 
die sibirische Lärche eingestuft. Das 
Projekt verfolgt die Neueinstufung der 
Baumart, um somit die Position der 
Südtiroler Lärche zu stärken und für die 
Unternehmen einen Wettbewerbsvorteil 
zu erzielen. 
 
 
 

 
Mitteleuropa recht selten und dement-
sprechend teuer waren. Von der Mitte 
des 19. Jahrhunderts an wurden ver-
stärkt Tannen- und Fichtenwäldchen 

angelegt, um die gestiegene Nach- 
frage nach den Bäumen zu decken.  

Um 1830 entstanden die ersten  
Weihnachtsbaumkugeln aus Glas, 

Lametta wurde um 1878 entwickelt. 
Der Weihnachtsbaum setzte seinen 

Siegeszug um die Welt fort: Ein 
deutscher Auswanderer brachte die 
Tradition 1848 mit in die Vereinigten 

Staaten. Im Jahr 1882 wurde  
ebenfalls in den USA der erste Baum  

mit elektrischen Lichtern  
beleuchtet, und 1891 bekam  

auch der amerikanische  
Präsident einen eigenen  

Weihnachtsbaum in  
seinem Amtssitz. 

 
Frohe Weihnachten und ein 

erfolgreiches neues Jahr  
wünscht das Team des  
Cluster Holz & Technik 

Die Europäische Lärche  
Baum des Jahres 2012  
 

Die Geschichte des Weihnachtsbaum s 
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NEWS 
 
Bauen mit Holz – Wege in die Zukunft  
Münchens Pinakothek der Moderne 
beherbergt zur Zeit die große 
Ausstellung „Bauen mit Holz- Wege in 
die Zukunft“. Das Fachgebiet Holzbau 
der TU München und das Architektur-
museum  zeigen noch bis 05.02.2012, 
welche Aufgaben das traditionelle 
Baumaterial Holz in der Zukunft noch 
zusätzlich übernehmen kann, so 
beispielsweise urbane Bauten.  Weitere 
Infos unter www.architekturmuseum.de.  
 
Neue Clustermitglieder 
Mit uns auf dem „Holzweg“ sind in 
Zukunft weitere neue Clustermitglieder: 
 
Planer:   
Biokonstrukt, Stefan Thar, Percha 
 
Arreda, Arnold Dapunt, Bozen  
 
Firo- Line KG, Roland Fill, Welschnofen 
 
Architects.Veneri.Willeit.Niederstätter,  
Martin Willeit, Bozen 
 
Holzschlägerung: 
Reinhard Ebenkofler, Ahornach 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das neue Qualitätskonsortium stellt sich 
als Hauptaufgabe die Aufwertung der 
baumkantigen Massivholzbalken. Der 
Einsatz von „travi Uso Fiume und travi 
Uso Trieste“ ist bei der Sanierung 
historischer Gebäude, sowie bei 
architektonischen Lösungen in Neu-
bauten in Kombination zwischen 
Massivholz und moderner Einrichtung 
möglich.  
Dem Konsortium sind aktuell zehn 
Unternehmen aus Südtirol, dem Trentino 
und der Emilia Romagna angeschlossen. 
Gemeinsam werden Aktivitäten zur Ver- 
 

 
 
Alles Fassade:  
Workshop über Gebäudefassaden 
Am Donnerstag, 15. Dezember 2011, 
fand im TIS Innovation Park ein 
Workshop zum Thema Fassade statt. 
Dabei wurden der Stand der Technik 
sowie die Besonderheiten in der 
Projektierung von den Teilnehmern 
diskutiert. 
Fachunternehmen berichteten, wie sie 
mit der Projektierung von Fassaden 
jenseits der üblichen Standardlösungen 
das eigene Know-how erweitern und 
auch schwierige internationale Märkte er-
reichen konnten. In Vorträgen stellten 
Vertreter der Wissenschaft und For-
schung den aktuellen Stand der Technik 
vor, die Abteilung Hochbau und der 
Technische Dienst der Autonomen 
Provinz Bozen beleuchtete das Thema 
aus dem Blickwinkel der öffentlichen 
Verwaltung. 
Ziel des Workshops war es, den Stand 
der Technik im Fassadenbau zu be-
leuchten, den Erfahrungsaustausch zu 
fördern, und die Vorteile von 
Kooperationen in diesem Sektor auf-
zuzeigen. Organisiert wurde der Work-
shop vom Cluster Bau. 
 
 
 
 
 
besserung dieses Qualitätsproduktes 
durchgeführt und Maßnahmen zur Be- 
werbung des Produktes ausgearbeitet. 
Durch Informationsmaterial, Veranstal-
tungen und digitale Lösungen sollen dem 
interessierten Planer und Techniker die 
statische Berechnung sowie die 
unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten 
dieses klassischen Baumaterials mit 
positiven Eigenschaften deutlich 
gemacht werden. 
 
Kontakt:  
Comitato Tecnico  
“Travi Uso Fiume ed Uso Trieste” 
Schlachthofstrasse 57  
(Unternehmerverband Südtirol) 
39100 Bozen 
0471 068 150 
 
www.traviut.it 
www.traviuf.it 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Terminkalender 2012  
 
Veranstaltungen & Events  
Jänner, Februar & März 
 
Messen & Co. 
 
Klimahouse 
Bozen       26.-29.01 
 
Dach & Holz    
Stuttgart  31.01-03.02 
 
Forst & Holz 
Dresden      16.-18.03 
 
Holz-Handwerk 
Nürnberg      21.-24.03 
 
Arredo 
Bozen  16.-18. und 24.25.03 
 
 
TIS 
 
Naturstein Fachtagung 
Bozen             02.02. 
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